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Marktplatz 31

Fw und Lt werden dagegen nach

wie vor ohne Zusatzkurse einfach
befördert - warum nicht auch ein

ausgewiesener Fourier? Ich meine
auch, dass es falsch ist, jetzt unter
den beiden engsten Mitarbeitern
des Kp Kdt so etwas wie Zwie-
tracht zu säen. Sie sind beide auf-
einander angewiesen und verdie-

nen das nicht. Der Four leistet sei-

ne Arbeit eben meist im Stillen
und fällt dadurch vielleicht weni-

ger auf. Zum Wohle der Truppe
leistet er aber immer einen ent-
scheidenden Anteil. Dazu ist er
immer der einzige in der Einheit,
der immer Ernstfall hat.
Ich hoffe doch, dass dieser Faux-

pas erkannt wird, und dass das
letzte Wort noch nicht gesprochen
ist.
Bundesrat Villiger hat uns be-

stätigt, dass wir «Gold» wert sind.
Diskriminiert werden wollen wir
aber nicht und haben es auch nicht
nötig.

Four B. Enderle

Zum August

Abgebot inländischer Gemüse
und Früchte

Gemüse: Wie im Juli, dazu: Arti-
schocken, Aubergines, Endivie,
Knollensellerie, Kohlrabi, Lauch,
Mais, Peperoni, Rotkraut, Torna-

ten, Kabis, Wirz, Zwiebeln. -
Früchte: Äpfel: Gravensteiner, Kla-

raäpfel, Birnen, Aprikosen, Brom-
beeren, Himbeeren, Kirschen,
Pflaumen.

Schlachtvieh- und
Fleischmarkt übersät-
tlgt

NZZ. Ein zu hohes Angebot an
Grossvieh, Schlachtkälbern und
Schweinen hat den Schweizer
Schlachtvieh- und Fleischmarkt im
Jahr 1992 geprägt. In ihrem Ge-
schäftsbericht hält die Schweizeri-
sehe Genossenschaft für Schlacht-
vieh- und Fleischversorgung (GSF)

fest, dass der durchschnittliche
Fleischkonsum pro Kopf und Jahr

um 2 Prozent abnahm und jetzt
bei 54,4 Kilo pro Kopf liegt.
Im Spannungsfeld von hoher

lnlandproduktion und rückläufi-

gern Verbrauch, der durch die
konjunkturelle Entwicklung noch
verstärkt wurde, verzeichneten die
Schlachtviehproduzenten Einbus-

sen in der Grössenordnung von
400 Millionen Franken. Die GSF

stellte aber zum Jahresende einige

Anzeichen einer rückläufigen Pro-

duktion vor allem beim Rindvieh
fest. Die Fleischlager seien deutlich
kleiner gewesen als zu Jahresbe-

ginn, und der Viehbestand habe

weiter abgenommen. Ausserdem
seien sowohl Kälber wie Grossvieh
mit zum Teil erheblich kleinerem
Gewicht in die Schlachthöfe einge-
liefert worden.
Im Vergleich zum Vorjahr sind die
Bareinnahmen aus dem Verkauf

von Schlachtvieh - Geflügel aus-

genommen - um 448 Millionen
Franken gesunken. Beim Fleisch-

import, der knapp 20 Prozent des
Gesamtverbrauchs ausmacht, wur-
de im Vergleich zu 1991 ein Rück-

gang von 3,7 Prozent registriert.

100 Jahre Angehrn

Im Dienste des selbständigen
Lebensmittelhandels und Gast-

gewerbes

pd. Über ein Jahrhundert und fünf
Generationen hinweg hat die
Familie Angehrn ein Dienstlei-

stungssystem für selbständige Le-

bensmittel-Detailiisten und Ciastro-

nomen aufgebaut, das in seiner
Art einzigartig ist. Nach dem Mot-
to «In der Vereinfachung leben
und alle Vorteile den Kunden wei-
tergeben» entstanden sieben über
die ganze deutsche Schweiz ver-
teilte Cash+Carry-Engrosmärkte,
die mit einem umfassenden und
äusserst konstengünstigen Qua-

litäts-Sortiment Tausenden von
selbständigen Lebensmittelläden
und Gaststätten ein erfolgreiches
Überleben sichern. Engros-Seibst-
bedienung und günstigster Gross-
einkauf bei Lieferanten und Produ-
zenten im In- und Ausland bilden
die Grundlage des erstaunlichen
Erfolges, genügen aber nicht, um
ihn zu erklären. Es kommt dazu,
dass bei CCA die Rationalisierung
bis zum Äussersten vorangetrie-
ben wird. Auf dem ganzen Weg
von der Herstellung der Produkte
bis ins Verkaufsgestellt im Lebens-
mittelladen ist jede unnötige
Bewegung und jeder vermeidbare
Aufwand eliminiert. Modernste
Informatik-Hilfsmittel wie Com-

puter, Scanner-Kassen und

Taschencomputer für die CCA-
Kunden leisten dazu einen we-
sentlichen Beitrag. Die daraus
resultierende Leistung punkto An-
gebot, Qualität und Preis bewegt
immer mehr Lebensmittel-Detailli-
sten dazu, auf ein eigenes, auf-

wendiges Warenlager und den

Belieferungshandel zu verzichten
und sich regelmässig im nächstge-
legenen CCA mit allem einzu-
decken, was ihre lokale Kund-
schalt sich wünscht. Ganz im Stil-
len hat hier eine ünternehmerfa-
milie über Jahrzehnte hinweg
einen wesentlichen Beitrag gelei-
stet zur Erhaltung eines freien mit-
telständischen Lebensmittelhan-
dels- und Gastgewerbe-Netzes.
Auch der hellgrüne Dienst bean-

sprucht gerne die Dienstleistungen
vom CCA!

Der Fourier 8/93


	Marktplatz

